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Herz: Die Erneuerung der Seele ist die
Seele jeder Erneuerung!"

Mgr. Rutten, Bischof von Lüttich, er-
munterte die Lehrer zum treuen Festhalten
am christlichen Schulgeist und zur Eintracht
zwischen Flamen und Wallonen,

Die Rede des Ministers Van Cauwelärt'S
erwies sich wieder als ein wahrer Zünder,
der die Tausende der katholischen Lehrer
hinriß.

„Wir Kathoiiken halten absolut auch dar-
auf, daß moralische und intellektuelle Her-
anbildung geeint bleiben. Die religiöse Er-
ziehung ist die notwendige Grundlage für
die sittliche Erziehung.

Wir achten die Freiheit der andern;
wir verlangen aber völlige Gleichheit. Diese
ist noch weit von ihrer Erfüllung entfernt.
D r Schulfriede kann nur unter der Bedin-
gung endgültig und wirksam sein, daß der

Das Rauch
Wir wollen nicht jenen ins Auge fassen,

der bloß nach dem Mittagessen mit einer
Zigarre sich einige Minuten der Muße gönnt
und am qualmenden Räuchlein seine Freude
und seine Beruhigung findet. Jene Leute
gehören nicht zu den eigentlichen Rauchern.

Rauchen aber kann eine Leidenschaft
werden. In hastiger Eile springen die Rei-
senden dem Rauchcoupö zu. Die Zigarre,
die Leidenschaft, dirigiert. Verlassen wird
der Freund, der aus dem Nichtrauchercoupö
zum Sitzen einladet. „Ich bin Raucher"
heißt's. Also das Rauchen dirigiert. Die
Weiber fangen da und dort an zu rauchen.
Männersitte muß nachgeahmt werden. Dem
Gewächs aus fremder Erde wird die Ab-
gäbe entrichtet. Bleiche Frauen finds in
der Regel, welche sich damit abgeben. Ran-
chen muß der Melker, der Taglöhnec. Man-
cher denkt aber kaum mehr daran, daß er
beim Gang zur Scheune oder auf dem Heu-
boden die Zigarre oder Pfeife wirklich im
Munde hat. Wir hörten in letzter Zeit viel
von Bränden und konnten noch selten die
Ursache erfahren Rauchen lernte auch der
Soldat. Als Geschenke gab man ihm Zi-
garren. Er mußte Raucher werden. Nach-
her konnte er's nicht mehr vergessen.

Es raucht der Lehrling, wenn er mor-
gens ins Geschäft geht, er raucht mittags,
abends, überhaupt sobald ein freier Augen-

freie Unterricht auf absolut gleichen Fuß
gesetzt wird mit dem staatlichen Unterricht,
wobei wir dem Staate die notwendigen
Garantien geben hinsichtlich der Solidität,
der Gründlichkeit des Unterrichtes.

Wir haben in Antwerpen den Versuch
gemacht, kommunale Unterstützung der freien
katholischen Schulen auf der Basis der Gleich-
berechtigung mit den staatlichen, und der
Versuch ist nicht schlecht ausgefallen. Wenn
man die Katholiken aufruft zur Teilnahme
an der Verantwortlichkeit der Landesregie-
rung, dann muß den Katholiken die Achtung
der Gewissensfreiheit zugesichert werden.
Diese bedingt die Schulfreiheit. Diese Schul-
freiheit wird nicht anders garantiert als
mittels der völligen Gleichstellung. Diese
Gleichstellung der Schule, der freien mit
der staatlichen, muß die Grundbedingung
unserer politischen Mitarbeit sein."

tl dirigiert!
blick kommt. Es raucht der Ausläufer auf
seinen Botengängen durch die Stadt, der
Handwerker manchmal sogar bei der Arbeit,
der Bureaulist auf seiner Schreibstube. Alles
raucht und will „benebelt" sein. Man denkt

gar nicht, wieviele Opfer an Geld und Ge-
sundheit dieser Leidenschaft dargebracht wer-
den, beläuft sich doch der Verbrauch an Zi-
garren, Zigarretten und Tabak in der Schweiz
allein auf mehr als 100 Millionen Franken
pro Jahr.

Auch viele Lehrer rauchen, auch Turn-
lehrer, die in der Entsagung voran gehen
sollten. Wenn's nun die Schüler nachma-
chen? Wenn der Lehrer mit der Zigarre
zur Schule geht, sie in den Pausen anzün-
det usw., muß dann der Schüler nicht zu
gleichem Entschlüsse kommen? Ist dies ver-
nünftige Erziehung? Schüler jenes Leh-
rers, der nicht raucht, wurden größtenteils
Nichtraucher, Schüler des andern, der zu-
viel rauchte, sind schon mit 16 Jahren lei-
denschaftliche Raucher. — Die Macht des

Beispiels!
Wir hörten auch von Verordnungen der

Erziehungsbehörden gegen das Rauchen.
An Heilanstalten darf nicht geraucht wer-
den. Rauchen erzeugt Nervosität, Blutar-
mut, Rücksichtslosigkeit sogar gegen Freunde.
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